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Gleichschaltung der Feuerwehren betr.

Verschiedene Vorkommnisse in unseren Wehren
veranlassen mich, nochmals aus den in Nummer IN,Seite 181 , Jahrgang 1S33 , der Badischen Feuerwehr -
Zeitung bekanntgegebenen Erlaß des Ministeriumsdes Innern vom 12 . ds . Mts . hinznweisen . Ich ersuchedie Herren Kommandanten vorerst nichts zu unter¬
nehmen ; die im Benehmen mit dem Ministerium des
Innern ansgearbeiteten Richtlinien gehen den Kom¬
mandanten in den nächsten Tagen durch die Kreis¬
vorsitzenden direkt zu.
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Heidelberg , den 28 . Mai 1833 .
Mit kameradschastlichen Gruß
Badischer Landesfeaerwehroerdand

Müller
Präsident .

Hei Helberg , de» Hl;. Mai 1833 .
Gleichschaltuna der Frei« . Iettermebren.

An die -Herren Kreisvorsitzenden!
Im Aufchlutz an den Ihnen unterm 13. - s . Mts . abschrift¬lich zugegangenen Erlaß des Ministeriums des Innern vom12. Mai l. Js . Nr . 48231 ersuche ich Sie folgendes z» ver¬anlassen:
») Die Herren Kreisvorsitzenden übermitteln ihren Kreis¬mehren unverzüglich beiliegende Richtlinien nebst einemVordruck zum Verzeichnis der Verwaltungsratsmitglie¬der zur Kenntnisnahme und sofortigem Vollzug.

i>) Die Wehren haben bis 1. Juli 1833 die Durchführnna derRichtlinien zu vollziehen und Meldung hierüber unterVorlage obigen Verzeichnisses an den Kreisvorsitze,i-dcn zu erstatten . Ein Duplikat dieses Verzeichnisses ver¬bleibt in den Händen der Wehr .
V Die Herren Kreisvorsitzenden haben die Meldungen unddie Verzeichnisse zu ihrer» Akten zu nehmen und mir inKürze den Vollzug der Durchführung zu melden .Bestehen Zweifel an der nationalen Einstellung einesVe^ivalbungsratsmitglsiebs , so hat der Kr-eisvorfitzende!die erforderlichen Erkundigungen einzuzichen .

ckj Sollte bis zum 1 . Juli die Durchführung bei einzelnenWehren nicht erfolgt rin . so beauftrage ich die -HerrenKreisvorsitzenden, unverzüglich das Erforderliche selbstinnerhalb 14 Tage, , unter Hinzuziehung des Bürger¬meisteramtes durchzuftthren.
Mit kameradschaftlichem Ernst

Der Präsident .
gez. Müller . Branddirektor .
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Richtlinien
für die Gleichschaltung der Freiw . Feuerwehren des

Badische« Landesfeuerwehrverbandes.

Die veran wörtliche Leitung einer Wehr darf nur in denHänden eines Verwaltungsrates Regen, dessen Mitglieder die
Gewahr dafür bieten , daß sie jederzeit rückhaltlos für den na¬tionalen Staat eintreten .

Dieses Ziel muß unter möglichster Ausschaltung derjenigen
Persönlichkeiten erreicht werden , die nicht diesen Erfordernissen
entsprechen .

a ) Als solche gelten Angehörige der komm . Partei (KPD .RGO . Sozialistische Arbeiterparteij Staatsfeindlich kön¬
nen auch Angehörige der SPD und der freien Gewerk¬
schaften sein , die sich schon bisher durch Wühlarbeit oder
durch agressive Aaitativn betätigt haben . Es kann jedoch
ein Feuerwehrmann . welcher der SPD angehört . Mit¬
glied des Verwaltungsrates sein , sofern er sich partei¬
politisch in der Oesfentlichkert nicht betätigt oder nicht
hervorragend betätigt hat vorausgesetzt. , daß er das
Vertrauen der gesamten Wehr besitzt.

l>> Feuerwehrmänner , welche nicht arischer Abstammung
sind , können ebenfalls dem Ve -rwaltunasrat angehören .
( Reichsgesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamten¬
tums vom 7. April 1933s . sofern dieselben feit dem 1. Au¬
gust 1914 dem Verwaltungsrat ununterbrochen angehört
haben , oder Frontkäm -vfer im Sinne des Gesetzes sind,
d . h. Teilnehmer im Weltkriea sin der Zeit vom 1 . Au¬
gust 1914 bis 31 . Dezember 19181 bei der fechtenden Drup -
ve an einer Schlacht einem Gefecht ., einem Gtellnnas -
kampf, oder einer Belagerung . (Nachweis Milttärpaß .j
Es genügt jedoch nicht wenn sich jemand , ohne an den
Feind gekommen zu sein , während des Krieges aus
dienstlichem Anlaß im Krieasgebiet ausaehalten bat.
Frontkämpfer ist insbesondere , wem das Abzeichen für
Verwundete verliehen worden ill . Die Teilnahme an
den Kämpfen im Baltikum , in Oberschlesien , gegen Spar¬
takisten und Separatisten ist der Teilnahme an dem
Kampfe tm Weltkriege gleichzustellen .

L
Soweit der Berwaltnngsrat einer Web -r ans Persönlichkei¬

ten besteht , wie sie in 1 a Satz 1 genannt sind bezw . solchen, bei
denen die Voraussetzungen non b nicht gegeben sind , sind unver¬
züglich Neuwahlen anzusetzen . Bet den Neuwahlen ist jedoch
daraus zu achten , daß Führer nicht von Aenßerltchketten be¬
stimmt werden , sondern nur von der inneren Haltung und den
daraus entspringenden Leistungen . Was hier für den Verwal¬
tungsrat bestimmend ist . findet auch sinngemäße Anwendung
auf alle Führer , also Kommandanten . Hauptleute und Zugführer .

Heidelberg , den 26. Mai 1986 .
Der Präsident.

Müller . Branddirektor .

kvksnnlinavliung !
Heidelberg , den 29 . Mai 1983 .

, Vom Landesausschuß wurde in seiner am 20. Mai lsd. Fs .
in Konstanz stattgehabten Landesausschuß-Sitzung beschlossen für
-lll- und mehrjährige Dienstzeit (bis 49 Dienstjahrej eine vergol¬
dete Medaille mit Band zu verleihen. Die Vorderseite der Me¬
daille trägt die Worte „Bad . -Lawde-sseuerwehr-Verband _ für
treue Dienste"

: die Rückseite stellt ein Feuerwehr - Emblem iMen -
schenrettungj dar . Die Verleihung des Ehrenkreuzes R für
80jährige Dienstzeit , ds am blauen Bande ist beibehalten worden .Die Kommandanten werden ersucht , die Zahl der sür diese
Medaille in Betracht kommenden Wehrleute ihrem Kreisvor¬
sitzenden zu benennen : es kommen alle diejenigen Wehrmänner
in Betracht, die 40—48 Dienstjahre vollendet haben bezw . das
49. Dienstjahr im Fahre 1933 vollenden . Wehrleute , die bereits
im Besitz des Ehrenkreuzes für 86jährige Dienstzeit bezw . des
Ehrenkreuzes am blauen Band sind , kommen , da diese Ehren¬
kreuze eine höhere Auszeichnung als die Medaille sind , für die
Verleihung dieser Medaille nicht in Frage .

Badischer Landessenerwehr -Berband .
Der Präsident :

Müller . Branddirektor .

kvlrsnnlinsvkung !
Heidelberg, den 13. Mai 1938.

Grußpflicht -er Feuerwehren betr .
In Anlehnung an die bei der Polizei durch den Kommissar

des Reiches getroffenen Anordnungen . ordne ick einstweilen
vorbehaltlich etwa «ock ergehender Weisungen Folgendes an :
Bet der Feuerwehr gilt nach wie vor der militärische Gruß . Bei
Teilnahme in Uniform an nationalen Veranstaltungen ist beim
Absingen des Deutschlandliedes und des Horst Wesselliedes der
militärische Gruß anzuwenden und zwar stehen Mannschaften
wie Offiziere im Freie « still , Offiziere mit Anlegen der rechten
Hand an die Kopfbedeckung .

Nachdem das Erheben der rechten Hand nach Mitteilung
der Regierung zum Nationalgruß des Deutschen Volkes gewor¬
den ist und lediglich die Eingliederung in den heutigen Staat
und die innere Verbundenheit mit dem neuen Deutschland da¬
durch bekundet wird . Haben Mannschaft wie Offiziere in Uniform
i« geschloffenen Räumen die rechte Hand beim Singen des
Deutschlandliedes und des Horst Wesselliedes ( 1 . u . 4. Strophej
sowie bei dem Huldigungsruf Sieg -Heil" zu erheben. Fn An¬
lehnung an den Erlaß des Herrn Ministerpräsidenten Göring .
Berlin , hat das Tragen von politischen Abzeichen und Arm¬
binden. auch Hakenkreuz zur Uniform zu unterbleiben .

Mit kameradschaftlichem Gruß
Badischer Landesseuerwehrverband .

Der Präsident :
Müller .

Vvlrannliiisvliung l
Heidelberg , den 29. Mai 1988.

Das Trage« - er Kokarde« betr.
Unsere Badischen Freiw . Feuerwehren haben neben der Ba¬

dischen auch die Deutsche — schwarz-weitz-rote — Kokarde an
Helm und Mütze zu tragen . Am Helm ist die schwarz-weiß¬
rote Kokarde rechts , die gelb -rot -gelbe links anzubrtngen .

An der Mütze ist außer der Landeskokarde die schwarz -weiß¬
rote Kokarde zu tragen . ^ ^

Bei den Mützen werden die Abzeichen wie folgt getragen:
Am Besatzstreifen die Badische Kokarde, darüber kurz auffitzend
auf die Biese das kleine Feuerwehr -Abzeichen — -Helm mit
2 gekreuzten Beilen ohne Kranz — und in der Mitte des oberen
Teiles die schwarz-weiß- rote Kokarde.

Badischer Landessenerwehr -Berband.
Der Präsident:

Müller . Branddirektor .

Vvirannliiisvkllns I
Heidelberg , den 29. Mai 1933 .

Beihilfsqesnche der Freiw . Fenerwehren
betreffend . _

Zur künftigen Beachtung wird daraus Angewiesen , daß
Beihilfegesuche vor Beschaffung -der Gegenstände einzureichen
sind ( 8 13 Abs. 3 der Verordnung vom 9. II . 1910 . die Lande s -
feuerivehrunterstützungskasse betr . j .

Badischer Landessenerwehr -Berband.
Der Präsident:

Müller . Branddirektor .

Vvksnnlinsvkung !
Heidelberg , den 10. Mai 1963 .

Der 31 . Badische Landesseuerwehrtag findet am Samstag ,
den 12 . August und Sonntag , den 13 . August ds . Fs . in Pforz¬
heim statt. Anträge zur Landesversammlnna sind von den
einzelnen Feuerwehren an den Kreisvorsitzenden mit entspre¬
chender Begründ »»« einzureichen und zwar so zeitig, daß die¬
selben -in einer zu berufenden Kreisversammlnna durchberaten
und durch den Kreisvorsitzenden mit genauer Begründung und
mit bestimmtem Antrag dem Präsidenten des Verbandes bis
längstens 1. Fnli ds. Fs . einge-reicht werden können . Nack die¬
sem Zeitpunkt eingereichte Anträge haben keinen Anspruch aus
Berücksichtigung . Eine Feuerwehr , welche verfallene Landesbei-
träge nicht 4 Wochen vor dem Landess-euerwehrtaa bezahlt hat .
ist an einer solchen Tagung nickt stimmberechtigt .

Der Präsident:
Müller . Branddirektor .

Heidelberg , den 10. Mat 1933.
Litzbwerte Kameraden !

Verehrte Freunde und Gönner !
Die Durchführung des 31 . Badischen Landesfsnerwehrtages

wurde der Freiw . Feuerwehr der Stadt Pforzheim übertragen .
Diese Tagung wird -am 12. , 13. und 14. August ds . Fs . stattfin¬
den . Wir laden hiermit alle Fenerwehrkameraöen sowie Freun¬
ds und Gönner ides Feuerwehr - und Reitnngswesens Hierzu höt -
lichst ein und bitten Die . der Stadt Pforzheim nnd uns an die¬
sem Tage die Ehre Ihres Besuches zu «eben. Die starke und
schlagkräftige Freiw . Feuerwehr Pforzheim und die allzeit
fenerwehrfreundlich gesinnte Be-völkernna dieser Stadt werben
alles ausbi-eten. -diese Tagung würdig und lehrreich zu gestalten
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umd «Len Teilnehmern frohe und genußreiche Stunden zu Nie¬ten. Die Taguna soll dazu angetan sein , kameradschaftliche en¬tere Bindungen zu schließen , sie soll aber auch eine allgemeineKundgebung des ernsten Willens sein . Volksvermögen und Hei¬mat vor Vernichtung oder Schädigung durch entfesselte Natur¬gewalten zu schützen und das Feuerwehr - und Rettungswesenals wichtigen Zweig der öffentlichen Volkswohlsahrt nach bestenKräften zu fördern .

Unsere Tagnngssolae wird mit dem Pforzheimer Programmnoch Hekanntgegeben .
Däne des 12./14. August l . Fs . sollen in gemeinsamerArbeit und froher Kameradschaft weiter bauen Helsen an demgroben Werke zum Wöhle Aller .Mit kameradschaftlichem Grub !Der Präsident:Müller . Branddirektor .

AnsisFsusn «,« I,n - Vs ^ I»sniI VI Okksnbu ^g (Sil - VNsndungl
sm Sonnlsg , ck«n I«. « si , S»3, im in Uniotten

Anwesend sind : Kommandant Baumstark -Offenburg als Bor -frtzenber . Sekretär Mütter -Offenburg als Protokollführer , sowiedie Kommandanten Renner -Haufach. Dorsch-Kehl. König -Laihr,Bock-Oberkirch und Schwitzer -Zell a . H. als Kreisausschnßmit -gmeider: wegen Krankheit am Erscheinen verhindert und entschul¬digt Ehrenvorsitzender Kramer -Lahr und stellv . VorsitzenderKretz-Lahr : ferner als Vertreter der Gemeinde Urloffen Bürger¬meister Schellt.
Punkt 1. Der Vorsitzende eröffnet um 9.40 Uhr die Tagungmit Worten der Begrüßung , hofft und wünscht , daß die heutigenVerhandlungen zum Nutzen nutz Segen der Feuer mehrfache ge¬reichen mögen. Sodann gedachte er in kurzen Worten des heu¬tigen ÄSjährigen Gründungsfestes der Urlofser Wehr um sodannzur Tagesordnung überzugehen.
Punkt 2. Der Verles ergab die Anwesenheit aller öl Kreis¬wehren mit 106 stimmberechtigten Delegierten . Der Vorsitzendegab seiner Freude darüber Ausdruck, daß wohl erstmals alleWehren bei einer Kreistag » «« vertreten sind und dankte Hierfür.Punkt 3. Bevor der Vorsitzende seinen Bericht über dasabgelanfene Geschäftsjahr erstattete , gedachte er mit tiefempfun¬denen Patriotischen Worten der imMärz d. Fs . erfolgten natio¬nalen Erhebung unseres deutschen Volkes , was den stürmischenBeifall der Versammluna hervorrief.Kommandant König-Urlossen dankt dem Vorsitzenden fürseine warmen Begrützungsworte . dankt allen Wehren für ihreTeilnahme am heutigen Feste und wünscht guten Verlaus derTagung : ebenso begrüßt Bürgermeister Schelli-Urlolfsen die An¬wesenden. besonders den Kreisansschutz und alle übrigen Kame¬raden mit herzlichen Worten und wünscht der Tagung ebenfallseinen guten und nutzbringenden Verlauf .Sodann erstattet der Vorsitzende den Geschäftsbericht , gedenkt'zunächst der im verflossenen Fahr verstorbenen Kommandantenund 'Ehrenkommandanten , zu deren ehrenden Angedenken sichdie Versammlung erhebt.Der Söärkebericht lautet : In Zugang kam die Freiw . Feu¬erwehr Schuttern mit 70 Wehrmännern . Der heutige Stand derKreiswehren ist: 61 Wehren mi 6646 Wehrmännern und 2362

Hilfsmannschaften , was gegenüber dem vorhergehenden Fahreins Zunahme von 86 Wehrmännern und 316 Hilssmannschastenbedeute !».
Sodann streift der Vorsitzende kurz den im vergangenenSpät fahr in Karlsruhe stattgefundenen Reichsieuerwehrtag , undberichtete anschließend über die nunmehr im Werden begriffeneFeuerwehrschulo . Er erwähnt den St . Florianstag , der

künftighin von lös» Feuerwehren als Ehrentag in festlichemRahmen gemäß des Bad . Landesseuerwehrverbandes begangen
'werden soll. Wenn auch diesesmal die Zeit zur Vorbereitungetwas kurz bemessen war . so wird es nächstes Fahr wohl anderssein. Sodann berichtete er über das Feuerwehr -Lehrsilm-Wesen
sowie über die Ausbildung des Emheitsfeuerwehrmannes : bei¬
des muß noch sehr gefördert werden. Bei der Durchsprache der
vorschriftsmäßigen Bekleidung streifte er auch den vom Landes¬verband angeregten gemeinschaftlichen Stosfbezug . der eine Ver¬
billigung der Ausrüstung herbeiführen könne . Feuerwelirfüh -
rer sollen , soweit es nicht ihr 'spezielles Gewerbe ist . nicht mit
Feuerwehr -Utensilien handeln . Betreffs der Ueberalteruna der
Wehren erklärte der Vorsitzende , daß künftighin nicht mehr das
Alter , sondern lediglich die Qualifikation des als Führer zu
Wählenden ausschaggebend sein dürfe und möglichst jüngere
Wehrmäuner als Führer gewählt werden sollen .Sodann spricht er über den im vergangenen Svätiahr i »
Osfenburg stattgefundenen Führerkurs . zu dem alle Wehren des
Kreises Kursrsten entsendet haben und welcher Kurs sicher reiche
Früchte getragen habe . Die Gasschutz -Kurse müssen noch mehr

gefördert werden . Reicher Beifall lohnt den erschöpfenden Be¬richt des Vorsitzenden .
^ Plmkk 4. Der von Sekretär Müller -Offenbnrg erstatteteKassenbericht ergab einen befriedigenden Stand der Kreiskasse.tvoWöm dieselbe 'im verflosserven S 'pätjialhr zum AWrerkurs weitüber 400 Mark zuschieben mußte . Die Kasse wurde von denKommandanen Glattselder -Ortenberg und Fchters -Schniter -wald als Rechnungsprüfer geprüft und in voller lOrdnuna be¬funden. Der Vorsitzende dankte dem Sekretär für feine aufop¬fernde Arbeit , worauf die Versammluna diesem Entlastung er-teMec

Punkt 3. Das Ehrenkreuz des Bad . Landesfeuevwehr-Ver -bandes für 90jährige Dienstzeit könnte heute verliehen werdenden Wehrmännern : Georg Greth . Lichtenau . Ludwig Lauppe II ,Lichienan, Max Martin Meier . Oberharmersbach -Riersbach ,Hermann Fischer . Oberkirch. Alois Huber. Osfenburg. LudwigHerrmann , Ohlsbach. Mit 'kernigen Worten des Dankes über¬reichte der Vorsitzende diesen Feuerwehr -Veteranen die wohl¬verdiente Auszeichnung und ließ ans dieselben ein kräftigesHoch ansbringen . Jubilar Meier . Oberharmersbach-Riersbachsprach namens der Dekorierten den Herzlichen Dank aus . endi¬gend mit einem Hoch ans unsere edle Feuerwehrsache.Punkt 6. Hierzu berichtete der Vorsitzende über die letzteLaNLesaussch 'Nßsitznn« in Heidelberg.Punkt 7. Hier ersuchte der Vorsitzende um einen recht star¬ken Besuch des am 13. August W . Fs . in Pforzheim stattsinden -den LandeSfeuerwehrtages durch die Wehren des Kreises:Punkt 8 wurde erledigt durch die Ausführungen des Vor¬sitzenden in seinem Geschäftsbericht.Punkt ' 9. Für den Kreistag 1034 haben sich die Wehren vonSclMgch und Osfenburg beworben , welche Anträge zur Dis¬kussion gestellt -wurden . Beide Wehren begründen durch ihreVertreter ihr Gesuch . Der Vertreter von Oberharmersbachspricht für S 'chiltach: die Vertreter von Appenweier. SchutternOffenburg -Station 'sprechen für Osfenburg . Die hierauf erfolg¬te Abstimmung ergab 'die Wahl Offenburas als nächster Ta¬gungsort mit allen gegen 9 Stimmen .Punkt 10. Kdt. Stehle -Oberharmeilsbach wiederholt bereitsvom Vorsitzenden Gesagtes über den St . Florianstaa . Er sprichtüber den Einheitsfeuerwehrmann , der nach seiner Ansicht mehrfür die Städte als das Land angebracht sei . Er bemängelt die
unzureichenden Entschädigungen! Nr > die Kursteilnehmer, , danicht jeder derselben finanzielle Opfer bringen könne .Der Vorsitzende widerlegt dessen Ansicht über den Einheits¬feuerwehrmann und erklärt , daß dis zur Versüguna gestelltenMittel zum letzten Kurs allerdings unzulänglich waren , baß abervon der Kreiskasse noch große Opfer hierzu gebracht 'wurdendurch Zuschuß von ca . 460 Mark .Kdt. Vollmer -Haslach bespricht den Unfall seines Kursteil¬nehmers beim letzten Offenburger Führerkurs und dankt dabeidem GemeMdeversicherungsverband. der den Verunglückten zudessen Zufriedenheit entschädigt habe : er empfiehlt den Beitritt

zu diesem Verband .
Zugführer Haberer -Offenburg -Station äußert sich ebenfallszum Einhettsieuerwehrmann . Kdt. Himmelsbach -Seelbach dankt

dem Vorsitzenden und dem ganzen Kreisausschuß für ihre vor¬
bildliche Arbeit und fordert die Versammlung aus . den Dank
durch ein kräftiges Hoch aus den Kreisausschuß kundzubringen , indas die Versammelten freudig einstimmen.

Nachdem nunmehr die Tagesordnuna erschöpft war und sichniemand mehr zu Wort meldete, schloß der Vorsitzende mit Wor¬
ten des Dankes an die Anwesenden um 11 .40 Uhr die harmonischund von arvßem Interesse zur Feuerwehvsacheaetragene Tagung .Franz Müller . Kreissekretär .

VII Lsilvn (Tilse 8üI »I «in Lsrlsn )
Der Satzungsgemäße Abgeordnetentag

findet am Sonn tag . den 36 . In n i 1933. vormittags 9ll Uhr
im Ratskeller -Saale in Achern statt .

Tagesordnung :
1 . Bericht über den Stand der Wehren und Tätigkeitsbe¬

richt des Kreisvorsitzenüen und -Ausschuß.2. Kassenbericht . . ,3. Aussprache über di« Gleichschaltung der Wehren des
Kreises VII .

4. Wünsche und Anträge.

Die Wehren sollen durch den Kommandanten vertreten sein .Fm Falle der Verhinderung des Kommandanten hat sich der
Vertreter durch eine Vollmacht auszuweisen.

Fm Anschluß an die Tagung findet eine aroße Uebnna der
Freiw . Feuerwehr Achern statt. Besondere Einladung ergeht
keine .

Bühl , den 26. Mai 193S.
Der Kreisvorsitzende: Der Sekretär :

Karl Peter . Lohmüller .
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XnsSsGsuvi ^ vki ^- Vs ^ksniI XI I8osbsvI , (811- Vlssv^lkvLm )
Il^ sisvsnssminlung llen ksue ^ sknsn «>« » IHIo » dsvk

Oberschesflenz M Mai . Unter dem Vorsitz des Kreisoor -
sitzenden Kommandant Hahn von Wertheim , fand gestern die
alljährliche Kre-issenerwehrversammlung , weiche von allen Weh¬
ren des Kreises Mosbach besucht war . hier statt. Der Vorsit¬
zende begrüßte die zahlreich Erschienenen, insbesondere Landrat
Rothmund von Mosbach und Bürgermeister Kälber von hier,

. er nab seiner Freude Ausdruck über das große Interesse , wel¬
ches die Wehren unserer guten Sache entgegenbringen . Hierauf
ging er aus die Umwälzung , welche seit der vorigen Kreisver¬
sammlung in Krautheim in Deutschland vor sich gegangen sei,
über und forderte alle Kameraden des Kreises Mosbach auf . sich
treu hinter die nationale Negier,nna zu stellen , indem die Freiw .
Feuerwehren stets auf nationalem Boden gestanden haben , denn
der Freiw . Feuerwehrmann habe im Ernstfälle Sem Staat , der
Gemeinde und seinem Nächsten jederzeit seine ganze Kraft zur
Verfügung zu stellen . Landrat Rothmund dankte Wr die war¬
men Begrüß,ungsworte und erinnerte die Feuerwehren des
Kreises Mosbach, die immer aus nationalem Boden gestanden
haben , diesem Grundsatz treu zu bleiben , er verlas noch ein
Schreiben des Innenministers , das im gleichen Sinne an die
Feuerwehren gerichtet war . Bürgermeister Kälber , der h-och -

- erfreut war . daß die Kreisver -iammluna auch einmal in Ober¬
schesflenz abgehalten wurde, schloß sich im ganzem den Ausfüh¬
rungen seiner beiden Vorredner an . Der Rechenschaftsbericht
der Kreiskasse ergab, daß der Kassenvorrat sich gegen voriges
Jahr etwas vermindert hatte , dg der Führerkurs im Kreise
Mosbach eine größere Ausgabe verursachte, das anerkannter¬
maßen nicht umsonst ausaegeben wurde , da es -den Wehren alle
wieder zu gute kommt , wurde gutgeheißen. Der Kreisvorsit¬
zende gab hierauf den Tarif über die Uebevlandhi-lfe bekannt ,
der allgemein Anklang fand. Bei dem Punkt FeUerwehrschule
waren die Meinungen verschieden , der größte Teil der Dele¬
gierten war der Ansicht, daß die Unterführerkurse für die klei¬
neren Wehren bedeutend mehr Wert hätten wie die Feuerwehr¬
schule . Als Ort der nächsten Tagung wurde Buchen gewählt .
Der Kreisversammluna ging eine wohlgelungene Uebuna der
erst seit zwei fahren bestehenden Freiw . Feuerwehr Obersch-efs-
lcnz voraus , ebenso eine Marschübuna mit angeschlossenem Vor¬
beimarsch vor dem Landrat und dem Kreisausichntz. welch bei¬
des als sehr gut bezeichnet werden muß und dem schneidigen
Kommando sowohl wie den Führern alle Ehr « machten.

*

^ usnüslung UNI> kvnslv von Loginn rßvn Uokungsponiorßo pnllßvn
Die -Uebungsveriode der freiwilligen und pflichtigen Feuer¬

wehren hat wieder begonnen und allerorts finden nunmehr , auch
' in kleinen Orten , an Werktagen abends oder an Sonntagen
morgens mehr oder weniger gut besuchte Hebungen mit unter¬
schiedlichen Leistungen statt . Mitunter hat aber schon manche
Wehr im Monat März mit den Uebunaen begonnen , wobei die
neuen Mannschaften im Fuß- und Gerate dienst aus -gebildet wur¬
den . Wieder andere Haben im Monat April für die Ausbildung
junger Mannschaften Sorge getragen und diese auch in den
ersten Wochen im Mai fortgesetzt , da ia um diese Zeit die Tage
schon länger geworden sind .

Es ist deshalb noch nicht zu spät, kleine Wehren auf die
unterlassene Prüfung ihrer Ausrüstung und Geräte aufmerksam
zu machen , die das Unf-allgesetz vorschreibt. Aus diesem Grun¬
de mutz — ehe zum eigentlichen Exerzieren geschritten wird —
die Prüfung der Ausrüstung und Geräte vorgenommen werden,
denn im Laufe des Sommers kommt Manches wieder in Ver¬
gessenheit , was gleich vor der ersten Uebuna hätte geschehen
sollen. Tritt nun während dieser Zeit infolge schadhafter Aus¬
rüstung oder Geräte ein Unfall ein . so nimmt sich der Onkel
Staatsanwalt der Sache an ünö — dies ist für eine Wehr nie
erfreulich. — Große Wehren oder dock solche in größeren Städ -
tsi . die sich meist nach dem Muster der Berufsfeuerwehr aus¬
rüsten und somit auch nach deren Gebräuchen Ausrüstung wie
Geräte prüfen , wissen zwar selbst was sie zu tun haben , es kann
jedoch nichts schaden, wenn diese durch vorliegende Keilen auch
eine -kleine Aufmunterung erhalten . An der Hauptsache ist
jedoch nachstehende Abhandlung für Feuerwehren kleinerer
Plätze geschrieben .

Und da ich nun seit Jahren nicht nur mit Dorf - und Klein¬
stadtfeuerwehren . sondern auch mit Fabri -kfeuerwehreu zu tun
bezw . diese in der Löschtaktik zu unterweisen habe, so möchte ich
nicht nur diese — sondern auch größere Wehren — an die Not¬
wendigkeit der periodischen Kontrolle , deren Geräte und Aus¬
rüstung erinnern . Größere Wehren schon deshalb , weil in sol¬
chen auch nicht alles Gold ist , was glänzt .

Im März ds . As . wohnte ich der ersten Uebuna einer
Kleinstadt bet. von der -ich gebeten wurde , nach der Uebuna einen
Vortrag über das begehrte Thema : „Die Bran -dbekärnpsungl
zu halten . Bei dieser Uebuna wurden -nach kurzem Futzdtenst
die Steiger eingekeilt und diese zur Steigerübuna nach dem
dreistöckigen Schulhaus befohlen . Drei verbogene und gewor¬
fene Hakenleitern mit . .Gamshvrnhaken " wurden bereitaelegt
und drei Mann zum Steigen kommandiert . Doch bevor der
Zugführer -das Kommando abgeben konnte, erlaubte ich mir di«
bescheidene Anfrage , ob denn Leitern . Karabiner und Gurte schon
geprüft worden seien , -denn dieselben wären dock den ganzen
Winter über nickt in Verwendung gekommen, weshalb zu be¬
fürchten sei . -daß -bas eine oder andere nicht mehr intakt sein
könnte. Der Führer sah mich hierauf von Oben bis Unten an
und antwortete schließlich, daß die Sachen den Winter über wohl
nicht eingerostet sein könnten, war beleidigt und schien sich um
meine Frage nickt weiter zu kümmern . Ach drehte mich -daher
um und warnte sogleich den Kommandanten . -dem ick vorschlua .
zunächst doch Ausrüstung und Geräte einer Prüfung unterziehen
zu lassen . Jedenfalls riet ich ab . -die Leitern wie Gurte , die
ohnehin -einen kränklichen Eindruck machten , vor der Prüfung
zu Uebunaen benützen zu lasten , zumal bei -den ersten Uebunaen
Unfälle nicht ausgeschlossen seien . Dieser , ein vernünftiger
Mann , dankte mir sür den Rat herzlich und bat mich, die Prü¬
fung leiten zu wollen, -denn man habe solche bisher noch nickst
vorgenommen . Ungern« willfahrte ich dieser Bitte , dock da ich
nun einmal A gesagt batte , mußte ick auch B sagen .

Wir begannen- zuerst mit der Prüfung der -Steiaeraurie nach
den Vorschriften für -die Berufsseuerwehr . An eine Leine wur¬
de -zunächst ein zusammengeschnallte-r Gurt am Karabiner befe¬
stigt. Au -dem Gurt hingen sich nun ein - Mann so an . daß er
frei am Gurt schwebte. Der erste und zweite Gurt bestand die
Prüfung , -dock beim -dritten rissen die -beiden Schlaufen an -den
Gurten und die -an -diesen hängende Last purzelte — allerdings
nur von ^ Meter Höhe zu Boden , ohne Schäden zu -erleide» .
Alles lachte ! Bei einem weiteren Gurt war am Karabiner die
Feder gebrochen , sodaß dieser zum Steigen nicht mehr verwendet
werden konnte . Der Besitzer meinte jedoch lakonisch, daß dies
schon 2 Jahre so -gewesen sei . er hätte sich nichts -dabei gedacht.
Bei den Hakenleitern brach bei der Belastungsprobe ein Lei-ter -
höl-m. Der -Bruch- war aber schon alt und konnte erst -durch die
Prüfung ermittelt werden . Uebrigens möchte ick hier gleich
bemerken, daß vor 2 Jahren bei einer anderen -Wehr ein älte¬
rer Leiterhaken, der mit Eisenlack gestrichen -war . hei der Prü¬
fung abbrach . Diese erföl-ate nach den Vorschriften des -deut¬
schen Feuerwehrv -er-bandes in der Weise , daß der Haken an der
äußersten Kante des Fensterbrettes einaehän-at und mit zwei
Mann belastet worden war . Es stellte sich hierbei heraus , -daß
ein alter Bruch oder eine schlechte -Schweißstelle vorhanden - war ,
die man -infolge der Farbe nicht erkennen konnte. Die Bestür¬
zung war groß. Di Leitern waren von einem Mitglied -der
Wehr , einem -Schloss-ermeister. angefevtigt: ein Beweis , daß die¬
ser nicht das richtige Verständnis für solche Arbeit hatte . Des¬
halb gehe man bei Beschaffung solcher Geräte gleich znm Schmied
und nickst zum Schmiedchen .

Haken - und Anstelleitern sollen übrigens den Winter über
richtig auf die -Geräte verladen und — was sehr zu -empfehlen
ist — ein- Monat lan -a auf Böcke gelagert werden , damit sie sich
nicht werfen . Die Lagerung muß natürlich derartig erfolgen,
daß die Leitern im Falle eines Alarmes sofort verladen wer¬
den -können. Mechanische Leiter» müssen ebenfalls im Früh -
icchr und im Herbst , also nach der Schluß- bezw . vor der Au-
fangsübuna -nach den Vorschriften des deutschen Feuerwehrver¬
bandes geprüft werden . Besonders , wenn die Leiter im Winter
bei Regenwetter oder bei einem Brande gebraucht, naß in die
Remise gebracht und nachher nicht getrocknet , d . H . nicht abge¬
rieben worden ist. Es können sich also die einzelnen Leiterteile
verziehen oder werfen . Die Taue können — falls sie gespannt
waren — beim Ausziehen der Letterteile — reißen und damit
den schönsten Wirrwarr herbeisühren . Vergl . -die vielen Leiter-
nnsälle. die auf schlechte Aufbewahrung . Behandluna und Pflege
dieser Geräte schließen lasten . Sehr schlimm -steht es i-oöoch mit
den Spritzen in sochen Ortschaften, die im Hinblick -auf die
Wasserleitung nur bei großen Schadenfeuern im Orte oder doch
bei Ueb -erlandl -öschhilfe benötigt werden. Diese versagen oft¬
mals in der -Stunde der Gefahr !

Die Ursache des Versagens liegt aber ausschließlich an -der
Haltung der betreffenden Wehr , die auf -dem Standpunkt steht,
daß man die Spritze ja doch nur ganz selten benötigt und diese
daher nicht soviel Pflege bedürfe, wie die -anderen Gerätschaften
und Fahrzeuge . Dies ist natürlich ein grober Irrtum , denn
selbst wenn eine Spritze jahrelang nicht gebraucht wild so ist
noch -lange nicht gesagt , daß sie z . B . nach lOjähriger Pause in
einem Jahre nicht gleich 3>—4 mal in Betrieb gesetzt werben
muß. Deshalb soll man eine sonst noch ante Saug - und Druck -
spritze immer gangbar und sauber halten ! Vor allen Dingen
müssen nach jedem Brande , oder doch alle Jahre einmal , die
Ventile heransaenomme -n. getrocknet - mit Ekyzerin bestrichen
und -dann wieder eingesetzt werden. Die Kolben sind berans -
zunehmen. zu säubern , leicht mit ungesalzenem Schweine- oder
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konstantem Kett zu versehen und hierauf wieder einzusetzen .Daun alle Nähre einmal sind die Saugeschläuche zu prüfen !Diese werden nacheinander an den Saumtutzen angcschraubt odergekuppelt , worauf dann mit dem Pumpen begonnen wird . Hier¬auf hält ein Mann den Handteller vor das Vatergelvinde , Ziehtdieser an . so Ist der Saugschtauch aut . zieht er nicht an , so istentweder die Wandung desselben säiadhaft oder das Gewindeam Stutzen nicht fest angezogen . Man ermittelt dies an demleichten zischenden Geräusch , das au der undichten Stelle ent¬steht. Schadhafte Saugschläuche werden wie ein Kahrradschlauchrepariert . Gerade in dieser Hinsicht kann man oft sonderbareZustände vorfinden , denn manche Spritze wurde von dem revi¬dierenden Bezirksbrandmeister nur insoweit aeprüft , daß diesersein Oriainalschlauümewind oder die Kupplung an den Kort -
aanasstutzen schließt und damit je nachdem das Originalstückpaßt , die Spritze für brauchbar erklärt oder beanstandet hat .Später eintreffende , andere Sachverständige , mit Manometerund Bacumeter ausaerüst -et . stellten jedoch ganz andere Ursa¬chen bei der Spritze fest , die dieselbe für die Brandbekämpfunguntauglich erscheinen ließen . Entweder waren die Sauaschläu¬
che z. T . schadhaft geworden ., oder die Ventile infolge zu star¬ker Einfettung nicht mehr gangbar . Kurz , eine Vernachlässi -
guna wurde festgestellt. Manche Geräteverwalter haben die
Ventile ihrer Spritzen überhaupt noch nie Herausgenomrnen .iBergl . Aufsatz : „Die Pflichten des Requisttenmeisters "

. > Und
dann wundert man sich, wenn eine Spritze infolge schlechter Be¬
handlung nicht mehr mittun will !

Nicht viel besser steht es mit dem Schlauchwagen !
Bei einem Kührerkursus konnte ich die Wahrnehmung ma¬

chen . daß die beiden , zu den Uebunaen benützten Schlauchwagen
1 . von ganz abnormer Bauart waren .2. die Schläuche nicht zusammengehaspelt . sondern ein¬

zeln nebeneinander ausgehaspelt waren und ferner , daß3. die auf Rollen idoppelts gewickelten gummierten Schläu¬
che wie Kraut und Rüben ln dem Kasten lagen und da¬
mit bis beiden Standrohre bedeckten.Im Brandsalle mutzten dann erst die 10—12 Schlauchrollen

abgeladen und daun erst Ae Standrohre entnommen werden .Uebrigens waren diese Standrohre voll Grünspan und die
Ventile nur schwer gangbar : ein Beweis , daß diese nicht oft
benützt worden waren . Meine erste Anordnung bei diesem Kur¬
sus war natürlich , die Schläuche vorschriftsmätzia aufwickeln zu
lassen , wodurch auch gleichzeitig die Hälfte der Schlauchrollen
Verwendung fanden . Daß ick hierbei darauf hinwies , wie
Lippendichtungen der Kupplungen mit Graphit bestrichen und
die Schläuche richtia aufgehaspelt werden müssen , ist wohl ganz
selbstverständlich . Daß gummierte Schläuche auch nicht doppelt ,
also von der Mitte aus gewickelt werden sollen , dürfte eine be¬
kannte Tatsache sein.

Auch das Einfetten der Verschlußdeckel der Unterflurhydran¬
ten vor Eintritt der kalten Jahreszeit mußte ick oft genug
empfehle » . Bei mancher Uebuna — wurde nicht der nächste,
sondern der übernächste Hydrant Lenütz't und — warum nicht ?
Weil inan den Deckel des nächsten nickst lösen konnte . Da lieb
ich denn nickst locker ! Nach der Uebuna konnte mit Hilfe von
Petroleum , das in die Kuae zwischen Kalz und Deckel gegossen
wurde , der Letztere — freilich erst nach längerm Bemühen —
gelöst werden . Man lasse sich also durch solche Hindernisse nickst
beirren , sondern fasse das Uebel bei der Wurzel . Daß aber sol¬
che Hindernisse eintreten , wurde wiederholt sestgestellt. Doch
dies sind alles Kolaen der mangelhaften Neiniauua der Hy¬
drantenkästen und — weil diese nickt in den Bürgersteia —
sondern in den Kahrdamm verlegt worden sind.

Ein sehr wichtiges Kapitel bildet die Steiaer - oder Kang -
leine ! Dem Wehrmann ist dieselbe doch deshalb vorgeschrie¬
ben bezw . zur Ausrüstung übergeben worden , um — wenn er
sich einmal bei Kener in Not befindet .

1 . sich selbst in Sicherheit bringen .
2 . eventuell Leblose damit beruntcrzulassen ,
3 . den Nettungsschlauch oder doch den Rettungskorb sür

Erkrankte und
4 . schließlich die Schlauchleitung Hochziehen zu können .

Da kann man aber bei Uebunaen . Kührerkursen . oder Keu -
erivehrtagen unschwer beobachten , daß eine Menge Wehrmän¬
ner ihre Leine , die etwas über den Gurt herunter hing , die
Enden einfach 3—4 mal durch die Schlingen gesteckt halten und
damit glaubten , ihre Schuldigkeit getan zu haben . Aber « in

alter Praktikus läßt sich damit nicht täuschen ! So habe ick eium ckbei einem Kührerkurs sänEcke Leinen abnshmen lassen ui >
hierauf das Kommando gegeben : „Leinen öffnen !" Das w r
eine Arbeit ! Manche Kameraden quälten sich mit hochrotem Ge¬
sicht vergeblich ab . wieder andere warfen j ! t ihre Leine zu Bo¬den und riefen , daß sie die „Wurst " nicht öffnen könnten . w : il
sie dieselbe ia so empfangen hätten . Das glaubte ich . nur mußte
ich erwidern , ob sie denn noch niemals Gelegenheit hatten , ikneLeine zu öffnen . Daraufhin blieben sie mir die Antwort schul¬dig . Im Laufe der Untersuchung wurden zwei Leinen als
ganz verschimmelt befunden und daher sür unbrauchbar erklärt ,iveil auf sie kein Verlaß mehr war . Km klebrigen empfahl ich
allen Wehr leisten , ihre Leine nach jedem Brande , zum minde¬
sten nach einer nassen Uebuna zu lösen und zu lüften . Einmalim Kahre und zwar im Herbst oder im Krühjahr müssen die
Leinen auch geprüft werden . Zu diesem Zweck werden diese an
einem Turin lana ausgehangen und am oberen Teil au einem
Balken befestigt iedoch nicht gebunden , sondern mit Schlinge und
Karabiner festgehalten . Sodann belastet am unteren Teil zuerst
ein . dann ein zweiter Mann die Leine , jedoch so . daß sie frei
schweben. Nach einer Bclastmia von etwa 10 Sekunden , während
der sich keine Schwierigkeiten ergeben dürfen , wird die Prüfung
beendet . Auch bei der Belastung werden oft Kehler bezw . schad¬
hafte Leinen ermittelt , die dann entweder verkürzt oder aus¬
rangiert iverden müssen . Bet einer Kabrikfeuerwehr fielen die
beiden Wehrmauer , die eine Leine Belastete » , auf ihre Rück¬
seite . denn die Leine war anscheinend gerissen . Bei näherer
Untersuchung stellte es sich iedoch heraus , daß der Leinenkara¬
biner gebrochen war . im Material befand sich ein schwarzes Loch
— ein Beweis , daß hier ein Materialschaden Vorgelegen hatte —
an dem jedoch die Lieferfirma keine Schuld trug . Kck besitze da 1
abgebrochene Stück heute noch! Welches Unglück Hütte sich nv ' :
ereignen können , wenn der Bruck des Karabiners bei eine ' c
Rettungsmanöver gelegentlich eines Brandes oder einr Uebuna
erfolgt wäre ?

Nun soll noch kurz das Atemschutzgerät , das zwar nickst jete
Wehr besitzt , einer kurzen Besprechung unterzogen werden !

Kn letzter Zeit hat die Gasmaske bei vielen KeuerwehrenEinzug geihalten , doch kann man diese bei den meisten Uebunqcnunbenutzt im Spritzenhaus hängen sehen. Dies ist iedoch alseins gänzlich falsche Maßnahme zu bezeichnen. Zunächst soll sicheine Wehr , die sich Gasmasken bestellen will , von der Liefer¬firma kostenlos einen „Maskometer " schicken lassen , mit dlm
sie die Kopfgröße ihrer Wehrmänner messen kann . Sind dieMasken eingetroffen , so sollen auf Pappschilder die Namen der¬jenigen Wehrmänner angegeben werden , denen löte betreffendeGröße patzt . Es albt nur 3 Größen , wenn aber einem Manndie Gasmaske zu klein oder zu groß ist, so versagt sie im Kalleeines Brandes und tauscht daher nur einen Atemschutz vor , undder aufgewendete Betrag ist daher hinausgeworfen . Deshalb
müssen die vielen Rauchvergiftungen stets auf das Konto nicht -
passender oder vertauschter Gasmasken gebückt iverden . Wirddie richtige Größe jedoch nicht vermerkt , so ist ein Mißerfolg aufder Brandstelle nicht ausgeschlossen . Dann sollen aber auch alle
Jahre 2—3 Ranchproben vvrgeuommen werden , damit die Wehr¬männer an das Arbeiten im Ranch gewöhnt werden . 3>—4 Gas¬masken verschiedener Größe genügen für eine kleine Wehr , sürgrößere soll ein Angriffstrupp damit ausgerüstet iverden . Nachjedem Gebrauch muß - aber die verwendete Gasmaske im
Spritzenhaus aus der Blechbüchse genommen , und dort 2 bis 3
Tage an der Luft getrocknet werden . Bevor die Maske wiederin den Behälter zurückgelegt wird , ist sie gehörig zu reinige ':und der Kilter sEtnsatz ) wieder mit dem Pappverschlutz und mitder Verschlußschraube abzubichten . Dabei darf aber nickt ver¬
gessen iverden für alle Gasmasken einen Reservefilter isür in¬
dustrielle Anlagen besondere Spezialfilterj bereitzuhalten . Di -,Kosten für die Spezialsilter mutz die heimische Industrie tragen .Es ist freilich leicht . Gerätschaften zu beschaffen , weniger lein
ist es aber , diese zu allen Zeiten brauchbar zu erhalten . Denn
einzelne, , Wehren kann und darf man es jedoch nickt verübel i ,wenn sie aus Unkenntnis hin und wieder einen Kehler mache. : ,für den sie nicht verantwortlich gemacht iverden können , weil sie
Niemand belehrt hat . Deshalb glaube ich es auf Grund ge¬machter Wahrnehmungen für erforderlich zu halten , allen
Kleinstadt - und Ovtswehren einige Anleitung zur Prüfung
von Gerätschaften zu geben . H . Stahl .

Visus ksknLSugs bsi lisi * vsi ' Iins »' ksusi 'wsk »'
Es ist selbstverständlich , daß trotz der ungeheuren Wirt -

schaftsnot die Keuerwehr einer Bicrmillioiicnstgdt auch im Lau¬
fs der letzten Jahre in ihrer technischen Weiterentwicklung kei¬
nen völligen Stillstand kennen durfte , aber doppelt anerkennens¬
wert sind die Anstrengungen , welche vvn Seiten des Zentral -
amtes der Berliner Keuerwehr allen finanziellen Schwierigkeiten
znm Trotz auch über diese Mindestforderung hinaus zur Vervoll¬
kommnung des Geräte - und Kahrzengparks mit Erfolg unter¬
nommen worden sind .

Bekanntlich haben die traurigen Erfahrungen während des
kalten Winters 1928/29 auck die Berliner Keuerwehr zur Bor¬
nahme eingehender Versuchs mit Alarmfahrzenaen veranlaßt .

welche einen vollkommen geschlossenen und überdeckten Oberbau
auszuweisen haben . Wie bereits bei einer früheren Gelegenheit
an dieser Stelle erwähnt , waren diese Versuche von gutem Er¬
folg begleite ! , svdaß im Laufe der letzten Jahre bereits 8 Nor -
»ralzüge bezw . freiwillige Abteilungen de : Berliner Gesamt -
fcnerweür mit antobusartigen Autvspritzei : ausgerüstet werde »
konnte » . Diese aus den Daimler - , Magirus - bezw . Koebe -Wer -
ken hervorgegangenen geschlossenen Autospritzen sind in der
Regel mit 56 PS - Lechszylindermotoren ausgerüstet , haben 6
Tonnen Eigengewicht und bis zu 50 Km . Stundengeschwindig¬
keit aufzuiveisen . Die am Hinteren Ehassisende montierte vier¬
stufige Zentrifugalpumpe liefert 1800 bis 2000 Liter Wasser in
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der Minute bei 8—12 Atm. Druck und besorgt das Anfängen aus
offenen Gewässern mit Hilfe einer Wasserringpumpe. Jede
Autofpritze ist mit Knvrr -Luftdruckbrems -e und an diese ange-

schlossener D ruckliustsanfarent ro-mpe te und Rasselglocke verse¬
hen : zur Beleuchtung stehen Bosch-Lichtanlage und Zeiß-
Scheinwerfer zur Verfügung . Der autobnsartiae Oberbau siebt
drei Bankreihen zu je drei Sitzplätzen mit Lederpolsterung
vor , sodaß insgesamt 9 Mann mitfahren können und eignet sich
auch vortrefflich zur Aufnahme einer Kraukenktrage mit einem
Verletzten oder plötzlich Erkrankten — eine Einrichtung . die bei
der starken Inanspruchnahme der Berliner Jeuerwehr auf dem
Gebiete des Samariter - und Rettnnasmesens sich als äußerst
segensresch erweist . Hinter der Karosserie befindet sich ein für
den ersten Löschanarijf bestimmter Wassertank mit -Ml Liter
Fassungsvermögen , während das darüber befindliche Leiter¬

gerüst st Haken - , 4 Steckleitern sowie 1 Stockleiter enthält . Aus
zwei abnehmbaren Schlauchhaspeln und einem hinten au -fge -
protzten Schlauchkarren werden insgesamt 100 Meter L - sowie
WO Meter O-Schlünche initges -ührt : außerdem ist jeder Spritze
ein mittelgroßer Minimax - Perkeo -Schaumgeneratvr nebst
Großrohren , Gießkvpf und 8 Schanmpulverbüchsen beigegeben .
Die nähere Auszählung der gleichfalls von jeder Spritze uiitge-
sührten Handfeuerlöscher. Rauch - und Gasschutzmittel, kleinen
Lösch - und Hilfsgeräte dürfte sich an dieser Stelle erübrigen ,
Tatsache 'ist jedoch, daß der geschlossene und überdeckte Oberbau
wert mehr Transportmöglichkeiten für Kleingeräte und Aus¬
rüstungsstücke aller Art bietet als die bisher übliche Karosserie
offener Auto -Motorspritzen, Nicht unerwähnt fei bei dieser
Gelegenbeit , daß man bei der Berliner Feuerwehr -u . a . auch
darangegangen ist . bei älteren Aülvspritzen die bisherige offene
Karosserie durch einen geschlossenen und überdeckten Aufbau zu
ersetzen , und dasselbe ist auch bereits bei automobilen Magi -
rus -Motvrdrebleitern mit Erfolg begonnen worden , sodaß Aus¬
sicht besteht , nach Ueberwinduna der Wirtschaftskrise nach und
nach sämtliche Berliner Feuerive-hrsahrz-euge mit autobusarti¬
gen Karosserien zu versehen . Hierblei ist gleichzeitig darauf An¬
gewiesen . daß die in der Provinz mit leichteren und billigeren
Aütodrehleitern erzielten günstigen Erfahrungen in letzter Zeit
auch die Berliner Feuerwehr dazu veranlaßt haben. Feuer¬
wachen der Außenbezirke, für die sich die Beschaffung einer
kostspieligen und schweren Motordrohleiter nicht aut rentieren
würde , jetzt mit derartigen kleinen und leichten Aütodrehleitern
anszustatten . bei welchen zwar das Ausrichten und Ausziehen
des Leiterparkes vom Fahrmotor aus automatisch erfolgt,
während hingegen das Drehen der Leiter von Hand zu er¬
folgen hat . Ebenso hat mau eine Anzahl von den früher selb¬
ständigen Vvrortseuerwehren übernommenen und noch gut ver -
wendungsfähigen Kohlensäure- beziv . Handausschubdrehleiteru
auf entsprechend hergerichtete Lastkraftwagenfährgestelle mit
durchgekröpftem Chassisrahmen montiert , und auch diese im¬
provisierten Aütodrehleitern leisten auf verschiedenen Berufs¬
und freiwilligen Feuerwachen der Berliner Außenbezike noch
für lange Zeit ausgezeichnete Dienste. Endlich ist es auch ge¬
lungen . die so zahlreichen Aütodrehleitern der Berliner
Feuerwehr auch als eine Art von Hebekranen für Unfallhilse-
leistungen nutzbar zu machen. Unter die bis zu etwa 10 ge¬
neigte Letter werden 3 Meter lange eiserne Stützen geschoben ,
welche im Bedarfsfälle noch um wettere 2 Meter ausaeschoben
werden können. An der Leiterspitze wird alsdann ein Fla -
schewzua befestigt , und mit Hilfe dieser ' ebenso einfachen wie
praktischen Hebevorrichtung vermag man bis zu 2>6 Tonnen
freischwebend zu halten . . .Ueberhaupt veranlaßt die trotz der Wirtschaftskrise ständig
sich steigernde Verbreitung des Kraftwagenverkehrs und die
damit dauernd sich vermehrende Anzahl der Auto- und sonsti¬
gen Verkehrsunfälle i-a bekanntlich die größeren Feuerwehren
des In - und Auslandes gerade in den letzten Jahren zu immer
neuen Versuchen und technischen Schöpfungen auf dem Gebiete
des Hebezeugbetriebes, und bereits i . I . 1029 wurde an dieser
Stelle der als Autoanhünger ausgebildete große Hebekran der
Berliner Feuerwehr mit elektrischem Antrieb durch im Gegen¬
gewicht des Auslegerkranes angebrachte Akkumulatorenbatte¬
rien eilige An d beschrieben . Seinerzeit wurde dieser dreiach¬
sige . mit Luftdruckbremsanschluß versehene Krananhänger zu
nächst durch einen der 4 modernen Rettungswagen der Berliner
Feuerwehr zu Aktionsstelle befördert , bis es gelang , zunächst
einen und späterhin einen zweiten zeitgemäßen Unfallrüstwa¬
gen mit Zugvorrichtung für den Kranwagen in den Dienst zu
stellen , durch welche nunmehr endgültig die bis dahin seit 1010
ununterbrochen benutzten alten , jedoch auch bereits benzinauto¬
mobilen Nnfallrüstwagen der Berliner Feuerwehr ersetzt und
außer Dienst gestellt werden konnten . Die inzwischen von
Setten der polizeilichen Feuerbrigade des Haaa ivie auch von
der Stadt . Feuerwehr Mailand erfolgreich durchgeführten Ver-
suckw mit automobilen Hebekränen ließen jedoch auch die Lei¬
tung der Berliner Feuerwehr nicht ruhen und brachten dieselbe
auf den Gedanken, einen dringend benötigten dritten modernen
Rüstwagen mit einem großen Hebekran auf ein - und demselben
Fahrgestell zu vereinigen. Die Eberswalder Ardelt - Werke . die
bereits 1029 den ersten Hebekrann der Berliner Feuerwehr ge¬
liefert hatten , zeigten sich auch dieser neuen und bedeutend schwie¬
rigeren Aufgabe voll gewachsen und erbauten auf einem 8.080
Tonnen Mercedes -Benz-Nieöerrahmenchassis besonderer Kon¬
struktion mit einer Vorderachse und 2 nebeneinander anaetrie-

benen Doppelhinterachsen einen Drehkran von sehr bedeuten¬
den Ausmaßen und mit vollkommen uiederlegbarem Ausleger .Der PS -S echszyl in-d e r -Fahr motvr dieses in der Stunde
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zu 42 Km. zurückleg -enden kombinierten Kran - und Rüstautos
dient nach normaler Ums-chaltuna gleichzeitig zum Antrieb einer
Mich bereits von dem elektrischen Anhüng-ekran her bekannten
spillvorrtchtung . die sich sowohl in der Horizontale zum Her-
anhvlen aller erdenklichen Lasten und Fahrzeuge auswirken , wie
auch als Hebeseil für den Kranausleger dienen kann. Letztererhat eine Länge von 3,60 Meter und wird mittels Handkurbeln
aufgertchtet. Freischwebend vermag der Kran eine Last von 3
Tonnen zu halten beziv . zu schwenken, angehoben werden können
Lallen bis zu 6 Don . Gewicht . Die beiderseitige Spillvorrichtungkann auf losem Sandboden bis zu 6 Ton . Gewicht Last mit Si¬
cherheit fortbewegen. Beachtenswert ist hierbei der Umstand,daß die beim Kran und der Spillvorrichtung zur Anwendung
gelangenden Drahtseile eine Stärke von kaum 20 mm haben und
trotzdem den genannten Belastungen vollauf gewachsen sind ! —
Unterhalb des abgeregelten Kranauslegers befindet sich die zurAusnahme des eigentlichen Rüstwagenbedarfes dienende kasten¬
förmige Karosserie, die das Ausrichten und Manöverieren des
Kranes jedoch in keiner Weise hindert und von deren Aus¬
rüstungsstücken folgende besonders erwähnenswert fein dürften :
Je 3 hydrauliche Winden von lO, 16 und 30 Tonnen Hebefähig¬
keit . 3 gewöhnliche Zahnstangenwinden der Fünftvnnentype . 2
log . Maulwurf -Supporte , 1 Erdanker . 1 eiserner 3 .60 Meter ho¬
her Dreibock zum Pferdeheben. 2 Flaschenzüg-e für 1 bezw . 4
Tonnen . 4 in Berlin neu zur Einführung gelangte Atlas -
Patentstreiten nach Art der Pölzapparate der Wiener Berufs¬
feuerwehr , diverse Ketten und Taue von 1—6 Tonnen Zug-
fähtgkeit 26—80 Meter lange Seile , bis zu 3Z mm starke Draht¬
seile . 2 Pferdhebegurte . 2 Sleckleit-ert-eile . 1 kleiner Radersatz
lstärkere Unterschiebhunde liegen in den Ptoui -erdepots jeder
Branddirekttvu bereit ! ) . 1 Steinmeißel zahlreiche Unterschieb¬
bohlen. Absteif - und Vrunuenhölzer , Werkzeugkästen . 1 Kran¬
kentrage, 2 große Samariter kästen für Massenunfälle mit be¬
deutenden Mengen von ärztlichen Instrumenten . Medikamente
und Schnellverbände sowie ein großer drehbarer Zeiß -Schein-
werfer.

Vor dem Kran - und Rüstwagenaufbau befindet sich der
vollkommen geschlossene und überdeckte Führersitz mit Platz für
2 Mann . Voll belastet wiegt der insgesamt 8,60 Meter lange
und 2 Meter breite , in Fahrstellung 6,05 Meter hohe Wagen
mehr als 12 Tonnen und ist selbstverständlich mit Knorr -Luft-
örnckbremse , Drucklnft- Warnungssignalanlage und mit Conti -
Hochdruckbercifuna ausgestattet . Eine besondere Fenevlöschaus-
rnstung ist bei diesem Fahrzeug natürlich nicht vorgesehen,
vielmehr führt dasselbe lediglich kleines Löschgerät zur Be¬
kämpfung! eigener oder auf der Fahrt angetroffener Entstehungs -
brände mit. Der neue Kran - und Rüstwagen ist ans der Feu¬
erwache „Wedding"

. Pankstraße 1 . im Berliner Norden statio¬
niert und mit nur 2 Beamten ständig besetzt , nachdem sämtliche
Groß-Berliner Löschzugbesatznngen an dem neuen Spezialfahr¬
zeug ausgebildet sind und im AtarmsaUe an der Aktionsstelle
dessen Bedienung besorgen . Geplant ist die Beschaffung eines
zweiten derartigen Kran - und Nüstwagens : nachdem ein der¬
artiges Gerät einschließlich kompletter Ausrüstung jedoch weit
über 40 000 Reichsmark kostet , so dürfte unter den augenblick¬
lichen Krisenverhältnissen leider noch nicht daran zu denken sein .

Nicht allein auf dem Gebiete des Fahrparkes , sondern auch
im Kleingerätewesen sind bei der Berliner Feuerwehr im Laufe
der letzten Zeit namhafte Fortschritte gemacht worden . Bei¬
spielsweise führt jeder Rettungswagen jetzt einen kompletten
messingenen Taucherhelm mit Sauerstosfzusührnng als Ersatz
für den bei großen Unterwasseraktionen etwas zu kleinen Bade -
tauchrett-er mit . und zu jedem Helm aehört selbstverständlich ein
normaler seemäßiger Taucheranzua . Nicht allein bet Hebungen,
sondern auch im Ernstfälle konnte bereits die Täuchausrüstung
mit Erfolg zur Anwendung gelangen , als es aalt , ein in die
Spree gestürztes Motorrad mit Beiwagen zu berge» . — Die
Hilfeleistung bei Hochwasserkatastrophen und sonstigen Ueber-
schivemmnugen ist durch Indienststellung vv >, zwei tragbaren , bis
zu 3000 Min . -Liter Wasser fördernden Niedevdruck -Kleinmotor -
spritzenaggreaaten bedeutend verbessert worden , während zwei
ähnliche Aggregate , jedoch mit Hvchlvasserfeuerlöschpumpen . aus
zwei den freiwilligen Feuerlösch- und Rettungsmo 'torboo-tsn -

stationiert wurden . An großen , mit fest -eingebauten 4000
Min . -Liter Feuerlösch- und Lenzpumpen versehenen Feuerlösch¬
booten besitzt die Berliner Feuerwehr derzeit bekanntlich 4
Stück , was für eine Binnenhafenstadt eine ganz außerordentlich
hohe Zahl bedeutet, und nicht nur die modernen Kai - und
Speicheranlagen des Berliner Ost - und Westhafens, sondern
auch die beiden Berliner Vorortfenerwachen Spandau und Eö-
penick sind mit derartiaen Löschbovten versehen .

Neben allen diesen äußerst modernen Lösch- -und Rettnngs -
bchelfen stehen dio aus d . I . 1908—1912 stammenden elektromo-
bilen Dampfspritzenzüge auf 8 Wachen der Berliner Innen¬
stadt noch immer in voller Verwendung und dienen als Beweis
für die vorzügliche Wartung und Pflege , die ihnen seit nunmehr
25 Jahren von Seiten -ihrer Bedienungsmannschaften zuteil ge¬
worden ist . wie auch für das ausgezeichnete, bei Mer Erbau¬
ung verwendete Materiah -welches trotz fast täglicher Inan¬
spruchnahme noch heute allen Anforderungen vollauf genügt.
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Lörrach. 12. Avril . sGrotzfeuer. j Ein ganz gefährlicherBrand brach gestern abend , jedenfalls infolge Selbstentzündung ,etwa um 6.20 Uhr im Drogenlaaer der Schwan - Drogerie A. de

Roche aus . Einem dumpfen Knall folgte eine hohe Rauchsäule .Die Feuerwehr wurde alarmiert und der erste Wschzng traf auch
wirklich schnell auf dem Brandplatze ein . Forsch wurde der An¬
griff übernommen , da die Sache aber doch sehr gefährlich aus¬
sah. wurde auf Veranlassung des Kommandanten auch der

zweite Löschzna alarmiert , der gegen ^ 7 Uhr eintraf . Mit ver¬
einten Kräften wurde dem Feuer , das das ganze Lager Ibezw .
Hinierhaust ergriffen hatte zu Leibe gegangen und in muster¬
gültiger Disziplin konnte ein weiteres Umsichgreifen verhindert
werden . Zunächst wurden die angrenzenden Gebäudeteile ge¬
schützt und anschließend mit etwa 7 Schlauchleitungen das Feuer
bekämpft und zwar von den Häusern Glünkin und Gutermann
aus . Erst um flO Uhr war das Feuer soweit eingedämmt , daß
der zweite Löschzug abrücken konnte . Der erste Löschzna hatte ,da das Feuer an verschiedenen Stellen immer wieder aufflak -
kerte , noch etwa bis l<> Uhr Arbeit , konnte aber dann nach Rück-
lassuna einer Nachtwache von 6 Mann , ebenfalls abrücken . —
Das Lager bszw . Hinterhaus ist vollkommen ausgebrannt und
der Schaden sehr groß . Auch die Nachbargebäude litten etwas .
Es ist wirklich von Glück zu reden , daß bei den leicht brenn¬
baren Stoffen nicht noch größeres Unglück geschehen ist . Letzten
Endes ist dies aber vor allem dem tatkräftigen Eingreifen der
Motorspritzenabteilunaen zuzuschreiben , die bei diesem Brande
wieder einmal ihre Schlagfertigkeit unter Beweis stellten . —
Wie viel schlimmer hätte es ausgehen können , wenn der Brand
nachts ausgebrochen und viel später bemerkt worden wäre . Daß

. Lörrach keine motorisierte Drehleiter besitzt, wäre in diesem Falle
überhaupt nicht zu entschuldigen gewesen , denn die Leute in den
angrenzenden Gebäuden hätten bei einem weiteren Umsichgrei¬
fen des Feuers bestimmt nur mit dieser gerettet werden können .
Der Ordnungsdienst der Polizei mit der ebenfalls herbeigerufe¬
nen Hilsspolizei . hat vorzüglich geklappt . >dabei hat sich die Or¬
ganisation der Hilsspolizei sehr gut bewährt . Der Feuerwehr
und , der Polizei einschl. Hilsspolizei , darf für ihre mustergültige
Arbeit Dank gezollt werden . Kn Sem großen Brand batten sich
sehr viele Schaulustige eingefunden . Zn dem abgebrannten
Hause wurde vor vielen Zähren die Seifensiederei von Paul de
Roche und Louis Walz gegründet , die später in die Seifenfabrik
Walz übergeganaen ist . St .

Generalversammlung - er Freiw . Feuerwehr Baden -Oos .
Baden -Oos , 16. Mai . Die diesjährige Generalversammlung

im Adlersaale hatte «inen stattlichen Besuch aufzuweisen . Kom¬
mandant Hösele begrüßte die anwesenden Kameraden , vor allem
als Vertreter der Stadt Stadtrat Ulrich , als Vertreter der
Pvlizeiüirektion Polizeihauptmann Sattler und di« Presse . Da¬
raus sprach Polizeihauptmann Sattler . Er wies darauf hin . daß
zwischen Feuerwehr und Polizei gute Kameradschaft herrschen
müsse, denn beide befolgten ia dasselbe Ziel : den Schutz der
Menschheit . Stadtrat ' Ulrich überbrachte die Grüße des Ober¬
bürgermeisters und der Stadtgemeinde und dankte im Namen
der Stadt für die stete Opferbereitschast der Wehr . ,Zn > dem
nun folgenden Rechenschaftsbericht wurde u . a . die Feststellung
gemacht , daß IW Mann aktiv bei der Feuerwehr tätig sind . Der
Verstorbenen des letzten Jahres wurde durch Erheben von den
Sitzen gedacht. Zahlmeister Mvgg gab den Kassenberichts der
trotz der wirtschaftlichen Not und der großen Ausgaben anläß¬
lich des Reichsfeueriwehrtages !in Karlsruhe immerhin noch
einen beachtlichen Saldo zugunsten der Wehr aufzuweilsen hatte .
Man erteilte hierauf Zahlmeister Moaa einstimmige Entlastung .
Keiner der Kameraden hatte Beanstandungen oder Anträge vor -
znbringen . Hieraus bekannte sich Kommandant Hösele zur na¬
tionalen Erhebung , indem er erklärte , der Deutsche sowie der
Badische Feuerwehrverband hätten sich hinter die nationale Re -
gieruna gestellt . Der Redner endete mit einem dreifachen Sieg -
Heil auf die Führer der Regierung . Dann sana man das
Deutschlandlied . Nachdem noch einige geschäftliche interne Mit¬
teilungen erledigt worden waren , schloß der offizielle Teil der
Generalversammlung . Der kameradschaftliche Teil , bei dem
die Musikkapelle des Musikvereins Harmonie aufspielte , nahm
nach treudeutscüem Feuerwehrgeist einen sehr gemütlichen
Verlauf . eb.—

*

Triberg . Unerwartet rasch verschied am Sonntag , den 2.
April 19S3 nach kurzer Krankheit nufer langjähriger Komman¬
dant und Ehrenkommandant Rudolf Eisele , Bezirksfeuerlösch -
inspektor . Rudolf Eisele trat am 18. April 1904 in die Freiw .
Feuerwehr Tribera ein und wurde am l . Mai 1908 zum 1. Kom¬
mandanten gewählt . Dieses Amt bekleidete er bis zum Früh¬
jahre 1932 . Anläßlich des 70jährigen Stiftungsfestes der Freiw .
Feuerwehr Triberg erfolgte seine Ernennung zum Ehrenkom -
mandanten . Nahezu vollzählig erwies die Freiw . Feuerwehr
Tribera ihrem 'Ehrenkommandanten die letzte Ehre . Dem Ver¬
treter des Krsisfeuerwehrverbandes Villingen , Herrn Wehrle -
Furtwangen , folgten die Abordnungen der Wehren von Furt -
waiigen . Villingen . St . Georgen . Hornberg . Schönwald . Scho -
nach, Nußbach . Tennenbronn . Königsfeld . Bad Dürrheim . Hü -
fingen und Klengen . Am Grabe widmete Herr Bürgermeister

äeit <tie Häkwkg !

Ua-imr--Xtein-UolorMige»
snsi -ksnnt ruvorlättic , oetzsitsncl , Isiclit ru
tzsckisnsn , I-sickunH Ivtocksll I 400 ^ 800 I/min .
Blocks » II 800 — 1300 I/min.

UaAik«s--Latent --^ eitern
in blolr - unck 8tslilsursülnuntz , tzsv/älnfs
Konisiulckionsn , sin 8tvigliölisn von 8 tzis
2ll m unci mslir .

XIsingerSIv , Zeklsuck - un «I ttyrirsnlenvvsgen ,
^ rmslursn , psrrünlicke / lurrür1ungr5 » üclre ,
l- ullrcksum - versle , » sn6 ^ rucl« - ! prI1r « n u . s .

^ /ir tsiitsn um unvsrtzi'nckliclis ^ nsorcksi-ung
Ulnslsi - 8f,srisI - Oi - uelc5 <: Iirissvn .

L . ö .UagikW



— 114 —

Keil -dem Verstorbenen einen herzlicken Nachruf nnö -betonte die
Verdienste des Toten um den Feuerschutz in Stadt und Bezirk.
Mit herzlichen Abschiedsworten leate Herr Bürgermeister Keil
einen Kranz mit den Schleifen der Stadt Tribera nieder. Eben¬
so herzliche Worte widmete der Kommandant der Wehr Herr
Karl Siebert seinem BorgLnger . Auch er Wrack dem Verstor¬
benen nochmals den Dank der Wehr aus sür die jahrzehntelan -
ae . uneigennützige und mühevolle Arbeit im Dienste der Feuer¬
wehrsacke . Mit der Niedevleauua eines Kranzes nahm er Ab¬
schied von idem toten Ehren -kommandauten. Namens des Kreis¬
feuerwehrverbandes Billingen Wrack Herr Wehrle -Fnrtwanaen
i ater Ntederleaui « eines Kranzes dem Verstorbenen den Dank
! ->r die Verdienste im Kreisfeuerwehrverband . Nun ist wie-

: ru-m ein Kamerad von uns gegangen. der stets getreu dem
WahlWruch „Gott zur Ehr . dem Nächsten zur Wehr" die Inter¬
nen der Freiw . Feuerwehr Tribera vertreien Hai. Sein An-
" ,' nken wird in der Freiw . Feuerwehr Tribera stets in Ehren
g ? halten werden. »

Vorsicht mit Karbidlampen . In München ereignete sich kürz¬
lich vormittags durch unvorsichtige Aufstelluna einer Fahrrad -
K .irbidlamve eine schwere Explosion . Ein Laborant hatte eine
solche Lampe, welche er am vorhergehenden Abend zur Fahrt
vom Dienst benützt hatte und deren Karbidbehälter er voll-ständig
entleert hatte , zum Austrocknen auf ein Eisenblech gestellt ,
welches auf den Rauchabzugsrohren eines geheizten Kachel¬
ofens lag. Die Lampe war hierbei ausein nn -Zerg-eschraubt und
lauen der Karbidbehälier (Entwicklerf sowie das Oberteil der
Lampe je für sich. Trotz der vermeintlichen Entleerung des
Karbidbehälters dürften sich noch Karbi -drü-ckstände im Behälter
befunden haben . Es entwickelte sich noch Azetylenaas . das sich
mit Luft mischte und sich , als der Laborant die Türe des aeheiz¬
ten Kachelofens zum Nachschauen öffnete, an der offenen - Flam¬
me entzündete und eine starke Explosion hervorrief . Der La¬
borant wurde im Gesicht verletzt , der Raum sowie ein darüber -
lie .̂ endes Treppenpodest wurden schwer beschädigt.
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1Ü . /12 . Juni : Feuerwehr -Verband Prov . Hannover , Verbands¬

tag . Alfeld a . d . L .
11ch/12. Juni : Fenerwehr -Verbaud . Prov . Hannover . Verb-ands -

tag^ Alfeitd a . d. L .
1 . 2. Juli ; Nieöerschl . Prov .-Feuerwehrverband 32 . Verbands -

taa , Grünbera i . Schlesien .
8. /S . Juli : Feuerwehr -Verband Kurhessen -Waldeck. Verbauds -

tag . Witzenhausen.
8./S. Jul »: Feuerwehrverb -aud Rheinprovinz 36 . or-deutlich -er

Feuermehriag . Mayen bei Koblenz.
22. . 23. und 21. Juli : Mähriges Stiftungsfest .der Freiw . Feuer¬

wehr Bühl i . B.
5. /7. August: Bayer . Lanöesfeuer-wehrverband . 16. Landesfeuer -

wehr-VersammluuA, Würzburg .
6. August: An Haitiseher Feuerwehrvcrband Hauptverband -si-aa

Coswig.
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und 75 . Gründungsfest der Freiw . Feuerwehr Pforzheim .
23. -27. August: Oesterr . Verb . f . Feuerwehr - und Re -ttungswes -en
Oesterr . Feuermehrtag Linz « . D.
Verantwortlicher Schriftleiter : Gustav Kienzlen . B . -Baden .

psrnsprsoiisr 628 Ksissrstrsös 186

f' suskWötis ' - Onifoi'men sük Offirisrö
uncl ^ ssinsolisftsn nseti nsusslkk -

Voksolikifi ru billig8l6n Kreisen

icoxizkoe «
HIKLl-I V0 k? 8 L I-I s? I

MeMnSsoM
6 . IVI. 6 . HI.
« ^ v c «I

k «uervvlirH » Horii »ell I
jeder ^ rt lielert »

s . IVoiri . omksmklillM . « » rL»rui »v l. 8 I
XarlitruS « IS. Vertreterdesuch od . Preislisten Sllt Vuasck. W

Wzms-u. 77

sowie sämtl. AusrüstilWgegellstiillde
liefern

s. Beuttenmüller L Ne., Breite«
- --,7 - ' ^ tBadetti

Sei Simen. Sie in Ser Badischen
Seneme-rzetinu- inseriere» l


	[Seite 111]
	[Seite 112]
	[Seite 113]
	[Seite 114]
	[Seite 115]
	[Seite 116]
	[Seite 117]
	[Seite 118]

